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I Großes Hauptquartier 12 Oktober

Fortgang

der Engländer nordöſtlich von Thiepval ſowie aus der
Linie Le Sars Gueudecourt ſind meiſt ſchon im Sperr

feuer geſcheitert

a 6 Ahr Abendblatt C
General

für Halle und die Provinz Sachſen
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Nummer 280 Halle Donnerstag den 12 Oktober

Sechsmaliger feindlicher Anſturm bei will geſcheitert

Die zweite rumäniſche Armee in die Grenzſtellungen zurückgeworfen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits der Somme nahm die Schlacht ihren

An der ganzen Front zwiſchen Ancre und Somme
entfaltete die Artillerie große Kraft Jnfanterieangriffe

Gegen Abend ſetzten aus der Froni
Morval Bouchavesnes ſtarke Angriffe ein die bis in
die frühen Morgenſtunden fortgeſetzt wurden Gegen vie

Stellungen des Jnfanterieregiments Nr 68 und des Re
ſerve Jnfanterie Regiments Nr 76 bei Sailly ſtürmte
der Feind ſechsmal an Alle Anſtrengungen waren er
gebnislos

Unſere Stellungen ſind reſtlos behauptet

Südlich der Somme ging der Kampf zwiſchen
Genermont und Chaulnes weiter Mehrfache franzöſiſche
Angriffe wurden abgeſchlagen Die heiß umſtrittene
Zuckerfabrik von Genermont iſt in unſerem Beſitz Jm
Dorfe Ablaincourt entſpannen ſich erbitterte Häuſer
kämpfe die noch im Gange ſind

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Jm Maros Tale hielt der Feind dem umfaſſenden

Angriff nicht ſtand Auch weiter nördlich beginnt er
zu weichen Er wird auf der ganzen Oſtfront verfolgt

Die 2 rumäniſche Armee iſt in die Grenzſtellungen
zurückgeworfen Jn den Gebirgskämpfen der beiden
letzten Tage ſind 18 Offiziere 639 Mann ein 10 Zenti
meter Geſchütz fünf Maſchinengewehre viele Munition
und Gewehre in unſere Hand gefallen

Feindliche Vorſtöße beiderſeits des VulkanPaſſes
wurden abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Zahlreiche feindliche Angriffe an der Czerna ſind ge

ſcheitert Weſtlich und öſtlich des Wardar machte der
Gegner erfolgloſe Vorſtöße

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Predeal im Schußbereich unſerer Kanonen

lichen Kräfte die ſich ſüdlich Dornawara an die

Flotte

die erſte und zweite rumäniſche Armee geführt wurden
haben einen vollſtändigen Zuſammenbruch

dieſer Armeen und der Pläne der rumäniſchen Krkeg

der rumäniſche Rückzug

Berlin 12 Oktober Der Kriegsberichterſtatter der
B 3 meldet aus dem k und k Kriegspreſſequartier
unterm 11 Oktober

Die wuchtigen Schläge die von den verbün
deten Truppen der Generale Falkenhayn und Arz gegen

führung in Siebenbürgen zur Folge gehabt nur die feind

Ruſſen anſchließen und im Kelemengebirge weſt
lich des Petroſul ſtehen ſind von der allgemeinen
Niederlage verſchont geblieben Wie entſcheidend und

betäubend die erhaltenen Schläge gewirkt haben geht aus
der geradezu blitz ſchnellen Räumung der letzten
Orte Siebenbürgens durch die rumäniſchen Truppen
hervor Dank und höchſtes Lob gebührt den verbündeten
Truppen die nach den großartigen und mühevollen
Schlachten unverzüglich in ſtaunenswertem Nachdrängen
den Feind nicht zur Ruhe kommen laſſen

Geſtern waren bereits die noch von den Rumänen
beſetzt gehaltenen Hauptorte Siebenbürgens befreit
Szepſi Szent Gyoergy am oberen Alt öſtlich des
Varotergebirges Kezdivaſarhely die Hauptſtadt
der fruchtbaren Haromſzek und der Knotenpunkt von
fünf Straßen und Sſik Sereda die Komitatſtadt
der Cſik gleichfalls am oberen Alt ſind wieder im Beſitz
der Unſrigen Die fruchtbarſten und wertvollſten Teile
Siebenbürgens das Burzenland die Haromſzek und die

Re griechiſche Flotte de

Rotterdam 12 Oktober Die griechiſche
die ſeit die Kriegsſchiffe der Alliierten im

Piräus eingelaufen waren unter der Drohung der fran
zöſiſchen und engliſchen Schiffsgeſchütze ſtand wurde
geſtern dem franzöſiſchen Admiral aus
geliefert Vorher hatte der Admiral der griechiſchen

Regierung ein Ultimatum zuſtellen laſſen worin er mit
Rückſicht auf die Sicherheit der Flotte der Alliierten die

preſſequartier meldet das B

Die Gefangenen von Kronſtadt

Berlin 12 Oktober Aus dem k und k Kriegs
Unter Sieges

fahnen die im Winde rauſchen ziehen ſcharenweiſe
gefangene rumäniſche Soldaten geſenkten Hauptes durch
die breiten und gepflegten Straßen Klauſenburgs
Jn ihren Mienen ſteht noch immer ein großes Staunen
ſo verblüffend ſchnell ereilte ſie das Verhängnis daß ſie
ſich abgeſchnitten und gefangen ſahen ehe ſie noch recht
zum Bewußtſein ihrer Lage kamen Nach überein
ſtimmenden Erzählungen militäriſch hervorragender
Perſönlichkeiten die die befreiten Komitate in dienſt
lichem Auftrage teils ſelbſt bereiſt haben teils durch
ihre Beamten haben bereiſen laſſen ſind die größeren
Ortſchaften auf dem Kriegsſchauplatze faſt un berührt
geblieben

Ftalieniſche Befürchtungen

Schweizeriſche Grenze 12 Oktober Jn der italieni
ſchen Preſſe werden die Vorgänge in Rumänien mit
einem weitgehenden Peſſimismus betrachtet Vielfach
wird an die Niederwerfung Serbiens er
innert die ähnlich eingeleitet worden ſei Die italieniſchen
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Uebergabe der geſamten griechiſchen Flotte mit Aus

nahme der Schiffe Averoff Lemnos und
Kilkiſch deren Abrüſtung verlangt wurde fordert

Das Ultmatum führte aus daß die Abſendung von Ar
tillerie und Munition von der griechiſchen Flotte nach
dem Jnlande die Bewegung griechiſcher Kriegsſchiffe
und die fortgeſetzte Tätigkeit der Reſerviſtenverbände
Beſorgniſſe für Ruheſtörungen errege in Orten wo die

unter Cſik ſind von der feindlichen Jnvaſion erlöſt Nur
im Görgenygebirge weſtlich des Görgenybeckens leiſten
die Rumänen verzweifelten Widerſtand denn ein ſchleu
niger Rückzug in dieſem Raume würde die Lage der im
Kelemengebirge ſtehenden rumäniſchen Kräfte kata
ſtrophal geſtalten

Es iſt einleuchtend daß der allgemeine Rückzug des
Feindes nur mit großen Opfern und unter Einbuße
zahlreichen Materials das teils vernichtet teils zurück
gelaſſen werden mußte möglich war Daß der Rück
ſchlag auf die Moral der fliehenden Truppen in ganz
Rumänien niederſchmetternd iſt wird durch zahlreiche
Gefangenenausſagen beſtätigt Man darf nicht vergeſſen

daß Bukareſt von dem Schauplatz der Kataſtrophe
bei Kronſtadt wo unſere Truppen den Raum ſüdlich und

entfernt iſt und daß unſere Geſchütze ſchon über der
Villenſtadt Predeal dem Semmering Bukareſts zu
donnern imſtande ſind Das Fazit der ſechswöchigen
rumäniſchen Kriegsteilnahme iſt ſomit ein vollſtändiges
militäriſches und moraliſches Debacle Jn der Do
brudſcha bei Hermannſtadt und bei Kronſtadt dreimal
empfindlich geſchlagen dazu der unglückſelige Donau
übergang bei Rahovo das macht einen Verluſt von
ungefähr 175 000 Menſchen aus Das aber iſt mehr
als der Kleinſtaat Rumänien ertragen kann

Predeal liegt 30 Kilometer bergaufwärts von Kron
ſtadt Von Predeal abwärts führt der Weg nach Ru
mänien hinein Singaia liegt 20 Kilometer und
Bukareſt 155 Kilometer von Predeal entfernt
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ſüdöſtlich vom Feinde ſäubern kaum 110 Kilometer

Franzoſen ausgellefert

Flotte der Alliierten Anker geworfen habe Dadurch
würde auch die Sicherheit der Truppen der Alli
irten auf dem Balkan gefährdet werden Außer der
Abrüſtung der drei genannten Schiffe verlangt der Ad

miral die Entwaffnung der Forts und Küſten
verteidigungswerke die Auslieferung von zwei
Forts die die Ankerplätze der Ententeflotte beherrſchen
Kontrolle über verſchiedene Bezirke und Uebergabe der

Zeitungen äußern ſich ſehr niedergedrückt Sie ver
langen dringendſte Hilfe für Rumänien K

Die Kämpfe bei Mongſtir

T Budapeſt 12 Oktober Ueber die
Kämpfe bei Monaſtir meldet der Berichterſtatter des
Az Eſt Seit 30 Tagen dauert Sarrails Offen

ſive gegen den bulgariſchen rechten Flügel in Weſt
mazedonien an Sie iſt erfolglos denn trotz der un
geheuren Verluſte drang die Entente nur 25 Kilometer
vor Die Franzoſen verſchwendeten im September mehr
Artilleriemunition als alle Kriegführenden auf dem
ganzen Balkan Kriegsſchauplatz Jn der Dobrudſcha
wurden die ſerbiſchen Truppen durch ruſſiſche verſtärkt
Sie griffen die Bulgaren vergebens an trotzdem wie
aus den Ausſagen der Kriegsgefangenen hervorgeht auch
Teile der Bruſſilow Armee an den Angriffen teilnahmen

Die neue ruſſiſche Kriegsanleihe

Kopenhagen 12 Oktober Nach einem Petersburger
Telegramm berichtet der Direktor der Kreditkanzlei
Nikoforow die Zeichnungen auf die neue inländiſche
Kriegsanleihe von 3 Milliarden Rubel würden am
15 November alten Stils beginnen Es ſind Ver
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handlungen mit privaten Banken eingeleitet dieſe
müſſen ſich ver pflichten mindeſtens 114 Milliarden
Rubel unterzubringen Lok Anz

Noch keine Entſcheidung Amerikas

T Amſterdam 12 Oktober Nach Mel
dungen aus Waſhington erklärte Lanſing nach ſeiner
Rückkehr aus Longbranch wo er mit dem Präſidenten
Wilſon die Haltung der Vereinigten Staaten zu den
deutſchen Bootoperationen an der amerikaniſchen
Küſte beſprochen hatte daß noch keine Entſchei
dung getroffen worden ſei und die Unterſuchung noch
andauere

Zuſammentritt des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes

Berlin 12 Oktober Wie aus parlamentariſchen
Kreiſen verlautet wird das Preußiſche Abgeordneten
haus vorausſichtlich am 16 November zuſammen
treten Der Preußiſche Landtag war ſeinerzeit durch
königliche Verordnung bis zum 14 November vertagt
worden B

e t te e e e er

Eiſenbahn Piräus Lariſſa Nach einer Reuter
depeſche von geſtern abend 11 Uhr 40 Min aus Athen
erklärte der griechiſche Marineminiſter daß das Ulti
matum vor der darin feſtgeſetzten Friſt bis 1 Uhr nach
mittags von der Regierung bewilligt worden iſt und
damit die griechiſche Flotte aufgelöſt wurde

Lofk Anz

Die Vorausſicht des Grafen Gzernin

Wien 12 Oktober Die geſamte Preſſe ſtellt ein
mütig feſt daß das von der öſterreichiſch ungariſchen Re
gierung veröffentlichte Rotbuch einen Blick in eine
Welt von Verſtellung Falſchheit Untreue und Gewiſſen
loſigkeit tun laſſe die ſelbſt die Vorgeſchichte des italieni
ſchen Treubruchs übertreffe Ebenſo einmütig ſtellen die

Blätter feſt wie ungerecht die Vorwürfe waren
welche gegen die öſterreichiſch ungariſche
Diplomatie wegen ihrer Vertrauensſeligkeit und
mangelhaften Orientierung erhoben wurden Das Rot
buch beweiſe mit wie kühler durch keine Wechſelfälle zu
beirrender Erkenntnis die öſterreichiſch ungariſche Ver
tretung in Bukareſt durch die politiſchen Wirrniſſe dieſes
Landes geſchritten ſei und daß der Bericht des Grafen
Czernin deſſen Vorausſicht ſich bis aufs Haar als zu
treffend erwieſen die vollſte Würdigung des Miniſte
riums des Aeußern gefunden habe
Ueberraſchungen und Enttäuſchungen auf Seite Oeſter

buches nicht mehr die Rede ſein B Z3

Von Verſäumniſſen

reich Ungarns könne nach der Veröffentlichung des Rot
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Koloniales Heldentum
Von Dr Karſtedt Berlin Steglitz

Als von einigen Wochen Daresſalam die Hauptſtadt
unſerer letzten vom Feind noch nicht bezwungenen
Kolonie kampflos von den Engländern und Buren be
ſetzt wurde da ging ein Jubelſchrei durch die engliſche
und franzöſiſche Preſſe Das Ende der Hunnenherr
ſchaft in Afrika Die Barbaren niedergehetzt und wie
ſonſt die gaſſenbubenhaften Ueberſchriften lauteten ſie
alle ſollten in möglichſt deutlicher Weiſe dem letzten
Reſt deutſch afrikaniſchen Bodens noch im Todeskampf
den Eſelstritt verſetzen Nirgends in der engliſchen
Preſſe eine Spur des Verſtändniſſes für die Größe die
ſich in dem ungleichen Kampf der wenigen letzten gegen
die Meute der Gegner ausſpricht kein Sinn für das
fair play auf das ſich ſonſt der engliſche Gentleman
ſo viel zugute tut Nur elendes Gekeife gepaart mit
einer Sucht zur Beſchmutzung des noch immer nicht be
zwungenen Gegners die ſo unſagbar traurig ekel
erregend wirkt Nun das mögen die die ſich zu ſolchen
Schmutzereien hergaben mit ſich ſelbſt und ihrem Ge
wiſſen wenn ſie dieſen Artikel noch führen ausmachen
Wir könnnen nichts anderes tun als es mit dem
Donteſchen Schau nicht hin und geh vorüber einſt
weilen ſtillſchweigend hinzunehmen Aber merken
ſollte man es ſich für alle Zeit in Deutſchland um es
bei gelegener Zeit wieder hervorzuholen und es denen
unter die Naſe zu reiben die blind genug immer noch
ſich der Jdeologie hingeben als würde der Frieden reſt
los alles das wegwiſchen was durch Englands Schuld
an Haß und Bitterkeit in das Völkekleben getragen iſt
Man braucht wahrhaftig kein Chauviniſt zu ſein um
zu wünſchen daß das was England gerade unſeren
blühenden Kolonien gegenüber an Schuld auf ſich ge
laden hat ewig und unverlöſchlich im Gedächtnis des
deutſchen Volkes wachbleiben möge

Un vergeſſen aber ſollte in Deutſch
land auf der anderen Seite auch das
Heldentum bleiben das ſich drüben inunſeren Kolonien gezeigt hat Den paar
Deutſchen denen in Afrika das Schickſal zufiel gegen
die zahlloſe Uebermacht das neue Deutſchland zu ver
teidigen iſt eine Aufgabe zuteil geworden die gleich
zeitig ſchwer und tief tragiſch iſt Von der Heimat ab
geſchnitten ſtanden ſie von vornherein auf verlorenem
Poſten nur von der Hoffnung beſeelt daß ein baldiger
Frieden ihnen ermöglichen würde mit den knappen
Verteidigungsmitteln auszukommen und die deutſche
Flagge nicht vollends ſtreichen zu müſſen Man muß
wiſſen in welchem Maß die afrikaniſche Natur mit
ihren ſchweren geſundheitlichen Gefahren ihren von
keinen Wegen durchſchnittenen Sümpfen ihren
Fiebern uſw ſchon in Friedenszeiten die Kräfte des
Weißen zerreibt um ermeſſen zu können welches
Heldentum welche unbrechbare Kraft dazu gehört unter
ſolchen Umſtänden noch die Widerſtandsfähigkeit ent
wickeln zu können die unſere Leute in Südweſt in
Kamerun und in Oſtafrika gezeigt haben und noch zeigen
Nicht nur von des Feindes Waffen droht ihnen die
Gefahr in jedem Schluck ſchlechten und dürftigen
Waſſers ſitzt ſie in der Frage iſt noch Chinin vor
handen langen die Medikamente noch wie viele Tage
märſche lange und mühſelige unter brennender Tropen
ſonne ſind es noch bis zum Arzt Der Tod iſt ihnen
Weggenoſſe bei Tag und Nacht auch hinter der Front
und weit von ihr ab im einſamen Zelt und auf dem
Marſch im Buſch lauert er auf ſie täglich ſtündlich
Und ihr Heldenmut bleibt ungebrochen Für ſie exiſtiert
keine Heimat die ihnen mit Liebesgaben und Urlaub
immer wieder ins Gedächtnis ruft Wir ſorgen für
euch wie ihr für uns ſorgt Und das Schlimmſte von
allem ſie wiſſen nicht wie es daheim ausſieht Alle
haben ſie Verwandte und Freunde im fernen Europa
von denen ſie nun wie durch Ewigkeiten getrennt ſind
Nur die lügneriſchen feindlichen Berichte haben ſie noch
eine Zeitlang erreicht und dann ſank die dunkle Nacht
herab die durch keinen Hoffnungsſtrahl erleuchtet wurde
War das Reich ſchon zerſchlagen waren ſie die letzten
die noch hoffnungslos für die Ehre der deutſchen Farben
fochten Keine Antwort nur der Augenblick forderte
ſeine Rechte und das hieß häufig nichts anderes als
zurück und immer wieder zurück Aus Südweſt wiſſen
wir es aus den Schilderungen von Ciſſy Willich wie
der letzte noch brauchbare Funkenturm ununterbrochen
ſeine flehenden angſtvollen Rufe herausſandte Gebt
langſam vor 8 Uhr gebt langſam Jmmer in der
Hoffnung doch noch einmal von dem fernen Turm bei
Berlin gehört und verſtanden zu werden und die Nach
richt zu empfangen Genug des Mühens Stumpfe
Reſignation löſte endlich die gewaltige Spannung aus
und nun hieß es das Ende das bittere aber unvermeid
bare abwarten Und das Schickſal geht ſeinen Lauf
Die langen ſchweren Wochen haben ſich zu Monaten
gereiht Einmal muß doch der Krieg zu Ende gehen
Und aus den Monaten werden Jahre Umſtellt und
von allen Seiten gehetzt unter Mangel an dem gerade
in den Tropen Notwendigſten leidend ohne Hoffnungs
ſchimmer daß ein gutes Glück dem Krieg ein Ende
macht bevor das Bitterſte kommt die Waffenſtreckung
vor dem Gegner der es in ſchamloſer und raſſeverräteri
ſcher Weiſe fertiggebracht hat aus Weißen aus Deut
ſchen ein Jagdobjekt für Schwarze zu machen Unter
dieſen Umſtänden den Mut nicht verlieren
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und trotz allem die Fahne hoch halten das
iſt eine Tat für die wir um einen Ver
leich zu finden lange in der Geſchichteſuchen müſſen Wer ſie auch ſein mögen ſie alle

die dort unten in Oſtafrika noch immer wieder die Kraft
finden dem Gegner die Zähne zu zeigen und ſich den
Maſchen des Netzes zu entziehen das er ſchon mehr
fach über ſie geworfen hat ob ſie in der Truppe kämpfen
ob ſie als Beamte die Aufgabe haben für die Sicherheit
von Frauen und Kindern hinter der Front zu ſorgen
ſie haben ſich als Edelmetall im beſten Sinne des Worts
erwieſen Von unſeren Truppen an der heimiſchen
Front iſt ſo oft das Wort gebraucht worden Mit denen
bauen wir unzerſtörbare Mauern Die Menſchen äber
die in unſeren Kolonien gegen eine Welt von Feinden
und gegen eine tückiſche und gefahrenreiche Natur das
Unmögliche möglich gemacht haben die haben uns den
Beweis dafür erbracht daß es für uns auf dem Weg
zum Weltvolk auf dem Weg zum Bau des zukünftigen
größeren Deutſchlands in Ueberſee kein Hindernis mehr
gibt Mag England noch ſo ſehr auf ſein hiſtoriſches
Recht zur Weltbeherrſchung pochen vor der Kraft die
ſich in unſeren Kolonien gezeigt hat hat nicht das
Geſtern den Daſeinsanſpruch ſondernnur das Heute und Morgen Und mag auch
die letzte Kolonie Oſtafrika zur endlichen Beute des
Feindes werden das dann einſetzende Jubelgeheul kann
uns kühl laſſen Gegenüber der in unſerem Kolonial
deutſchtum ſteckenden Kraft ſtellt der vorübergehende
Verluſt der Kolonien nur eine Epiſode dar über die
wir hinwegkommen werden Trotz allem 7

König und 6ozialdemokrutie in Württemberg
Politiſch und zeitgeſchichtlich iſt der Artikel bemer

kenswert den das führende ſozialdemokratiſche Blatt
Württembergs die Schwäbiſche r
ur 25 jährigen Regierungsfeier Köni ilelms II von Württemberg r hat Jhre

grundſätzliche Gegnerſchaft wider die Monarchie be
tonend geht die Schw Tat die acht ferner davon ausdaß der Krieg nichts für un nichts gegen das monar
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Er es ger
chiſche Prinzip beweiſe Daraus folgert ſie die Not
wendigkeit in erſter Linie auf die Umgeſtaltung der
ſozialen Grundlagen des Geſellſchaftslebens nicht aber
auf die Frage Monarchie oder Republik bedacht zu
ſein und fährt fort

König Wilhelm II hat nie perſönliche Politik getrieben
oder zu treiben verſucht Er hat ſich zu allen Zeiten ſtreng
im Rahmen ſeiner verfaſſungsmäßigen Stellung bewegt Uns
die wir an das Gottesgnadentum nicht glauben liegt es
fern alle Errungenſchaften der letzten 25 Jahre auf poli
tiſchem wirtſchaftlichem geiſtigem und künſtleriſchem Gebiet
dem König zuzuſchreiben Wohl aber kann feſtgeſtellt werden
daß der König mit regſtem Jntereſſe die Entwicklung des
Landes auf allen Gebieten verfolgt und nach Kräften ge
fördert hat Beſonders die Ausgeſtaltung der Verfaſſung
iſt bei ihm nicht nur auf kein Hindernis geſtoßen ſondern
hat ſeine Unterſtützung gefunden Jſt auch der König nicht
die alleinige und nicht die entſcheidende Kraft die das Rad
der Entwicklung reguliert ſo würde doch manches nicht er
reicht worden ſein wenn er von einer nach rückwärts ge
richteten Sinnesart erfüllt wäre Das Verhältnis
zwiſchen König und Volk iſt in Württemberg
ein ungetrübtes Nie hat der König verletzende Aeuße
rungen gegen einzelne Parteien getan Jn ſeinem öffent
lichen Auftreten legte er ſich die Zurückhaltung auf die von
dem über den Parteien ſtehenden oberſten Diener des Staates
zu wünſchen iſt Nehmen wir alles in allem ſo will uns
ſcheinen daß unter den gegebenen Verhältniſſen gar nichts
geändert würde wenn morgen in Württemberg an die Stelle
der Monarchie die Republik treten würde Kein zweiter
Anwärter würde wenn alle Bürger und Bürgerinnen
des Staates zu entſcheiden hätten mehr Ausſicht haben
an die Spitze des Staates geſtellt zu werden
als der jetzige König Daraus ergibt ſich von ſelbſt
daß das württembergiſche Volk des Königs am Tage des Re
geriungsjubiläums mit freundlichen Gefühlen gedenkt

Auch ein Gewährsmann der ſozialdemokratiſchen
Frankfurter Volksſtimme gelangt in einer Betrachtung
über die letzten 25 Jahre der Entwicklung Württem
bergs zu dem Schluß daß es König Wilhelms Verdienſt
Fi den Reformen auf allen Gebieten der ſtaatlichen
prkaa ſNung und Verwaltung die Bahn freigehalten zu

aben
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Wirtſchaftliche Kriegsrundſchau
Jnmitten der ſtählernen Mauer die unſere tapferen Heer

um das Vaterland gegen den Anprall einer Welt von Fein
den errichtet haben arbeitet die deutſche Jnduſtrie mit den
ruhigen und gleichmäßigen Bewegungen einer rieſigen Ma
ſchine weiter Wenn dereinſt die Geſchichte dieſes Krieges ge
ſchrieben werden wird werden neben den gewaltigen Leiſtun
gen der Kriegstechnik auch die nicht minder großen Leiſtun
gen der Jnduſtrie rühmend erwähnt werden müſſen Die Ge
ſellſchaften legen ſich in ihren Geſchäftsberichten Zurückhaltung
auf und ſo wird man erſt ſpäter erfahren welche Schwierig
keiten zu überwinden waren um die Leiſtungen der Jnduſtrie
trotz des Kriegszuſtandes immer höher zu entwickeln Neue
Arbeitsmethoden neue Erſatzſtoffe mußten erprobt und zur
Durchführung gebracht werden Wenn ſonſt tiefgreifende
Aenderungen der Arbeitsmethoden ſelbſt bei großen Werken
weithin ſichtbare Wirkungen ausübten ſo gingen Aenderun
gen dieſer Art zu denen auch noch die Notwendigkeit hinzu
trat ungelernte Arbeiter in großem Umfange zu verwenden
während des Krieges faſt ſpurlos vorüber Die Eingeweih
ten wiſſen freilich welches Maß von Energie Erfindungs
gabe und zähem Fleiß zur Erreichung dieſes Zieles angewandt
werden mußte Da unſere Jnduſtrie ſich aus Beſcheidenheit
und aus anderen Gründen in der Schilderung aller dieſer
Verhältniſſe die größte Zurückhaltung auferlegen muß ſo
wollen wir über dieſe Fragen einen unſerer Gegner einen
ehrlichen Gegner zu Worte kommen laſſen Der bekannte
franzöſiſche Nationalökonom Viktor Cambon führte jüngſt zur
Nacheiferung ſeiner Landsleute folgendes über die Ueberlegen
heit der deutſchen Produktion aus Während wir Deutſch
land immer für ärmer als uns hielten überſteigt ſein Ver
mögen das unſrige um etwa 100 Milliarden Das Geheimnis
ſeiner Bereicherung liegt in der Produktionsfähigkeit ſeiner
Arbeit und dieſer Fortſchritt iſt von unſeren gar zu ober
flächlichen Finanzleuten allgemein überſehen worden Wie
Deutſchland ſeine Produktion ſteigerte iſt bewunderungs
würdig und muß anerkannt werden Wenn man ſieht welchen
Nutzen Deutſchland aus ſeinen natürlichen Hilfsquellen zu
ziehen verſtanden hat ſo erklärt man ſich den langen Wider
ſtand den es den Bemühungen der Verbandsmächte entgegen
ſetzt Ueber und unter der Erde wird alles auf das intenſivſte
ausgenutzt Deutſchland hat die Ausbeutung ſeiner Gruben
zu einer unglaublichen Vollkommenheit gebracht Wenn die
Mittelmächte gegenwärtig trotz der Blockade noch Widerſtand
leiſten ſo verdanken ſie es ihren Steinkohlen Kali und
Kupferlagern im Harz Zinklagern in Schleſien Erdölquellen
in Galizien uſw die durchweg von deutſchen Jnduſtriellen
entdeckt und in Betrieb geſetzt wurden

Jn der deutſchen Eiſeninduſtrie hat die Be
ſchäftigung in der letzten Zeit für Heereszwecke noch weiter
zugenommen Alle Werke insbeſondere die Qualitäts
roheiſen erzeugenden ſind bis an die äußerſte Grenze ihrer
Leiſtungsfähigkeit beſetzt Die meiſten verhalten ſich gegen
neue Aufträge ablehnend da ihre Erzeugung bis in die
Monate des neuen Jahres hinein bereits abgeſchloſſen iſt
Das gilt beſonders für den Stabeiſenmarkt Die Nachfrage
iſt hier ſo dringend daß für ſchnellere Lieferung Aufſchläge
auf den Maximalpreis von 195 Mark gern bewilligt werden
Auch am Drahtmarkte werden die Maximalpreiſe angeſichts
der Knappheit an Walzdraht weſentlich überſchritten Die
Ausfuhr nach dem neutralen Auslande hat ganz aufgehört
doch wird damit gerechnet daß in Ausnahmefällen die völlige
Ausfuhrſperre aufgehoben werden dürfte Die Beſchäfti
gung der Maſchinenfabriken und Gießereien bleibt
eine ſehr ſtarke die Nachfrage nach Maſchinen für Friedens
zwecke hat weiter etwas zugenommen und zwar ſind beſon
ders landwirtſchaftliche Maſchinen und Maſchinen für den
Kohlenbergbau geſucht Die Ueberlegenheit der deutſchen
Maſchineninduſtrie wurde jüngſt auf der Jahresverſammlung
der engliſchen Textilmaſchinenfabrikanten wenn auch wider
ſtrebend anerkannt Es wurde nämlich feſtgeſtellt daß die
deutſchen Maſchinenfabriken während des Krieges in neutralen
Ländern Baumwollſpinnereimaſchinen aufgeſtellt hätten die
früher ausſchließlich England geliefert hätte England konnte
dieſe Maſchinen während des Krieges nicht liefern Am
Kohlenmarkte werden Jnduſtriekohlen ſo ſtark abgeru
fen daß ſich nirgends Vorräte anſammeln können zumal die
Kohlenverladungen nach der Schweiz wieder eine Rolle zu
ſpielen beginnen Am Markte für Hausbrandkohlen ſind be
ſonders Fettnußkohlen knapp Für Zentralheizungen wird
immer mehr Brechkoks herangezogen Jn der Textil
in duſtrie hat der Herbſt der Strickwarenbranche eine Be
lebung gebracht Auch die Baumwollgarnſpinnereien ſind leb
hafter beſchäftigt nachdem ſie wieder Rohmaterial reichlicher
erhalten haben Sehr ſchlecht beſchäftigt ſind die Kammgarn
ſpinnereien ſoweit ſie nicht Garne für Soldatentuch erzeugen

Der Temps über die Kriegslage
Bern 10 Oktober Zur an ne Kriegslage ſchreibt der Temps Wir müſſen dem Ober

kommando unſerer Feinde Gerechtigkeit widerfahren
laſſen das allen angrien mit außerordentlicher
Energie die Stirn bietet Jn Frankreich den gemein
ſamen Anſtrengungen der Franzoſen und Engländer am
Somme Abſchnitt in Rußland auf einer 200 Kilometer
langen Front der Bruſſilowſchen Offenſive Dabei
findet das Oberkommando noch Mittel um Falken
hayn und Mackenſen die nötigen nach Tauſenden
zählenden Mannſchaften zur Verfügung zu ſtellen die
zur Verteidigung Ungarns und Bulgariens nötig ſind
und ferner Siebenbürgen zu befreien und die Dobrudſcha
zu beſetzen

WMonitore
Uns wird geſchrieben
Jn einem der letzten Heeresberichte war von öſter

reichiſch ungariſchen Monitoren die Rede
die die über die Donau geſchlagene Pontonbrücke im
Rücken der über den Strom gedrungenen rumäniſchen
Truppen zerſtörten Bei dieſem Anlaß iſt es von Jnter
eſſe auf die wenig bekannte Geſchichte dieſer Fahrzeuge
hinzuweiſen die von den Engländern mit einem ge
heimnisvollen Schleier umgeben zu werden pflegen und
die nichts anderes ſind als flachgehende ſchwimmende
Batterien mit möglichſt ſchwerer Artillerie Die Be
zeichnung Monitor ſtammt von dem durch den Jn
enieur Ericſſon in wenigen Monaten während des
Sezeſſionskrieges erbauten Kampfſchiffe dieſes Namens

Dieſes erlangte eine gewiſſe Berühmtheit durch den Kampf
mit dem für die damalige Zeit ſtark gepanzerten Merri
mac der Südſtaaten am 9 März 1862 bei Hampton
Roads Kapitän Worden war der Führer dieſes erſten
Monitor deſſen Name die Südſtaaten daran er

innern ſollte daß ihre Batterien an den Flußeingängen
kein Hindernis mehr für die Unionsflotte böten Der
Kontrakt zur Erbauung des Fahrzeuges wird unter der
Bedingung abgeſchloſſen es müſſe Erfolg haben und ſich
als tüchtig erweiſen falls dies nicht der Fall ſei ſollten
die Erbauer kein Geld erhalten ausgenommen einige
Vorſchüſſe Der Monitor war alſo bei ſeinem erſten
Kampfe teils noch Privateigentum der Herren Winslow
und Griswold die den Bau auch unter dieſen Bedingun
gen annahmen Ericſſon reiſte ſelbſt nach Waſhington
und wußte nicht nur Lincoln ſondern auch den Marine
miniſter und die Kommiſſion zu überzeugen Worden
der Kommandant des Monitor war während die Kamp
fes gegen den Merrimac durch einen Schuß in das
Steuerhaus faſt erblindet Monitor ſcheiterte dann

r da er nicht ſehr ſeetüchtig war am Kap Hatteras
lber die Nordſtaaten bauten fortan größere und ſtärkere

Turmſchiffe nach dieſem Prinzip Die Erfindung ſelbſt
iſt trotz der damaligen erſten Fertigſtellung dieſer Schiffs
art keine amerikaniſche denn ſchon viel früher hatte der
engliſche Kapitän Coles dieſe Form für Kampfſchiffe

trat ebenſo ſind die gepanzerten Flußfahrzeuge unſeres
Bundesgenoſſen Oeſterreich Ungarn dazu zu rechnenSchon jener erſte Monitor war ein nicht Lhr großes

und wenig aus dem Waſſer hervorragen
des Panzerfahrzeug mit zwei Geſchützen ſchweren Ka
libers in einem beſonders ſtark gepanzerten Turme es
bot ſomit dem Gegner eine ſehr geringe Zielfläche Die
Ausmeſſungen betrugen 1000 Tonnen Waſſerverdrän
gung Länge 52,4 Meter und Tiefgang 3,2 Meter Die
Beſatzung zählte 58 Mann Die Artillerie ſetzte ſich zu
ſammen aus nur zwei 27,9 Zentimeter Dahlgren Ge
ſchützen Der Turm war um eine Spindel durch ein
Zahnkranz Schwenkwerk drehbar

Was nun die von England im jetzigen Kriege mit ſo
viel Rederei und Verſprechungen in Gebrauch genomme
nen Monitore und deren Unverletzlichkeit anbelangt ſo
mag in erſter Linie auf die Reihe der bereits vernichteten
Schiffe hingewieſen werden So weit feſtzuſtellen iſt
gibt es drei Arten und zwar erſtens große Schiffe mit
Namen und mit zwei 35,6 Zetimeter Geſchützen Dieſe
Boote erſcheinen nahezu rund Bei einem Teil dieſer
ganz beſonders ſchwer ausgerüſteten Monitore ſind wie
bei einem Wortſtreit zwiſchen Balfour und Sir Markham
im Oberhaus bekannt wurde teilweiſe die urſprünglich

ſtimmt geweſenen 38,1 Zentimeter Geſchütze ſamt Unter
bau verwendet worden Balfour betonte dies beſonders

liegenden Dreadnoughts vor dem Parlament zu ent
ſchuldigen Zweitens kleine Fahrzeuge mit Namen und
nur einem Geſchütz von 23,4 Zentimeter vorn und einem
7,66 Meter langen 15,2 Zentimeter Geſchütz achtern
Drittens kleinere Fahrzeuge nur mit dem Buchſtaben

A und einer Nummer bezeichnet die nur zwei 15,2
Zentimeter Geſchütze mit 7,6 Meter lagen Rohren tragen

Die Beſatzung zählt 70 Mann Sämmtliche Monitore
haben wenig Tiefgang und können keine beſondere Ge
ſchwindigkeit entwickeln Der geringe Tiefgang und die
abgeſchrägte Form des Kieles ſollen ſie nahezu torpedo
icher machen Nach engliſchen Zeitungsberichten haben
ie überdies ringsum einen mit nicht näher bezeichneten

Stoffen gefüllten Wulſt in dem ein Torpedo ohne den
empfohlen Weiterhin gehören zu den Monitoren der eigentlichen Schiffskörper zu beſchädigen zur Exploſion

däniſche Rolf Krake der im Krieg 1864 im Sund auf

für die noch im Bau befindlichen großen Linienſchiffe be J

um damit die verzögerte Fertigſtellung der auf Stapel l M

gelangen kann Bis jetzt hat man aber von Erfolgen ſogen Germinogonie die Eiervermehrung die wie man
dieſer neuen Schiffsklaſſe nichts Beträchtliches erfahren
können trotzdem ſie ſchon des öfteren an der Beſchießung
der flandriſchen Küſte den Dardanellen und im Jrak
gebiete teilgenommen haben Einzelne ſind wie aus
den amtlichen türkiſchen Berichten hervorgeht den
Türken in die Hände gefallen andere wurden ver

nichtet zDie Weſpe als Kampfflieger
So neuartig die von Menſchen erfundenen und her

eſtellten Kampfmittel die dieſen Krieg in gewiſſem
Sinne zu einem Triumph der Technik gemacht haben
auch erſcheinen mögen ſie alle haben Vorläufer
in der Natur und die Kämpfe im Tierreich waren ſchon
vor vielen Jahrhunderten mindeſtens ſo kompliziert wie
die Einzelheiten des heutigen großen Kampfes Ganz
beſonders im Jnſenktenreich ren wir Kriegsapparate
und Kriegsliſten merkwürdigſter und ſinnreichſter Art
So haben die Jnſekten ſtets als Kampfflieger und
Unterſeebootfahrer ihre 7 angegriffen und die
Mittel und die Art dieſer Tätigkeit ſind eines der vielen
kleinen Wunder in der großen Zauberwelt der Natur

m Kampf gegen die e z B S dieDre wie einer naturwiſſenſchaftlichen Plauderei
Wilhelm Bölſches in der Zeitſchrift Ueber Land und
Neer zu entnehmen iſt tatſächlich i unähnlich

einem modernen Kampfflieger auf Die dicke Schmetter
lingsraupe verbirgt 8 unter einem Stacheldraht ſpitzi
ger und brennender Borſten die Weſpe aber fliegt daher
und ſticht von oben herab mit ihrem langen Stachel
durch den Drahtwall hindurch e r Stachel iſt ein
hopler Schlauch durch den ſie eine Kugel nämlich ein

i hinabfallen läßt Alſo ein Vorgang der an den
Bombenangriff eines Fliegers erinnert Mit di
Ei jedoch das ſich nunmehr in dem lebendigen fremden
Tierkörper befindet gehen die merkwürdigſten Verän
derungen vor ſich Es entſteht nämlich eine hungrige
Weſenmade und oft verwandelt ſich auch ein ſolches
Ei noch nachträglich während ſeiner Entwicklung in
1000 2000 Eier von denen jedes wieder eine ſelbſtän
dige Weſpenmade erzeugt Es handelt ſich dabei um die

ſieht Bombentechnik des Menſchen um Vieles vor
aus iſt

Noch intereſſanter aber iſt das kriegeriſche Vorgehen
der Weſpe unter Waſſer Es gibt nämlich in
unſeren heimiſchen Teichen ein Jnſekt auf raupenhafter
Stufe das die Kunſt des Unterſeebootfahrens erlernt
hat Das iſt die Larve der ſogen Köcherfliege die ſich
durch eigene Arbeit und mit Verwendung feinen Werk
zeuges ein Unterſeeboot konſtruiert Sie verſpinnt
nämlich kleine Steinchen mit feinen Seidenfäden zu har
ten Wänden und tapeziert den ganzen Bau innerlich
mit Seide aus um dann in dieſem Gehäuſe zu hängen
und ſich ſo unter Waſſer bequem treiben zu laſſen Aber
auch gewiſſe Weſpenarten ſind in die Geheimniſſe des
Unterwaſſerfahrens eingedrungen ſo z B die kleine
Erzweſpe deren Flügel in Waſſerrunder umgewandelt
ſind und unter Waſſer zugleich als Atmungsorgane
dienen und die Schlupfweſpe die ebenfalls unter war
im Kampf gegen die Köcherfliegenlarve auftritt ie
Schlupfweſpe Agriotypes klettert am Pflanzenwerk in
die Tiefe und ſchlägt ihren Bohrſtachel durch die an
Wand des n der Köcherfliegenlarve Auch
hier legt ſie ähnlich wie beim Luftkampf ein Ei nieder
um ſich hierauf ſchleunigſt zurückzuziehen Das Ei und
die daraus entſtehende Weſpenlarve aber beginnen ihre
Tätigkeit in der bereits oben geſchilderten Weiſe
Schließlich ſucht die Köcherfliegenlarve in höchſter Not
mit ihrem Boot eine beſonders geſ t Stelle auf und

ſperrt alles luftdicht ab aber ſie ſelbſt wird in ihrem
Schiff von den Larven der Schlupfweſpe vernichtet die
ich nunmehr als unbeſchränkte Herren in dem Boot zum
uppenſchlaf zurechtlegen und endlich wenn ſie das

Boot nicht mehr für ihre Zwecke gebrauchen können
eine Pforte öffnen und ſich mit dem ihnen inzwiſchen
angewachſenen Aeroplanflügel über den Waſſerſpiegel
nan ins Freie ſchwingen um nunmehr ſelbſt wie ihre
orfahren den Kreislauf der ganzen Kampfesweiſe von

neuem zu beginnen Man ſieht alſo daß die Natur ſich
in keiner Weiſe von uns verblüffen oder überholen läßt
und daß man den kleinen unſcheinbar ausſehenden
Weſpen weder mit Kampfflugzeugen noch mit Unterſee
bootkämpfen imponieren kann
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